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1 AUFGABENSTELLUNG 

Die Hansa Invest Real Assets GmbH plant einen Neubau mit sieben oberirdischen Gebäu-
den und einer gemeinsamen Tiefgarage an der Rabenstrasse 15-19 / Alsterstrasse 11-12 
/ Warburgstrasse 13, 21, 23 in der Nutzungsart Mischnutzung. Das Gelände soll aus ins-
gesamt sieben Gebäuden bestehen. Die Objekte sollen innerhalb des Areals in drei Wirt-
schaftseinheiten WE1, WE2 und WE3 untergliedert werden. Wirtschaftseinheit 1 besteht 
aus Haus 1, das die Signal Iduna (SI) beziehen möchte. Wirtschaftseinheit 2 setzt sich 
aus den Häusern 2, 3, 4, 6 und 7 zusammen, wobei Haus 7 kein nutzbares Gebäude im 
klassischen Sinne ist, sondern ein rein für die Haustechnik genutzter Turm. Die Wirt-
schaftseinheit 2 kann fremdvermietet werden (wahlweise Single- oder Multi-Tenant). Das 
Haus 5 (Bestandsgebäude) wurde ausgegliedert und wird hier als Wirtschaftseinheit 3 
bezeichnet.  
 
Die Aufgabenstellung besteht darin, die Wirtschaftseinheiten gemäß der vorliegenden 
Einleitbeschränkung zu entwässern und das Regenwasser für das Grundstück unter dem 
Aspekt der Nachhaltigkeit zu nutzen. Die Aufteilung der Einleitbeschränkung je Wirt-
schaftseinheit erfolgt proportional zur Gesamtfläche. 
 
Folgende Einleitbeschränkungen bestehen: 
 
Gesamtareal: 170,0 l/s 
 
Wirtschaftseinheit 1: 43,50 l/s  
Wirtschaftseinheit 2: 98,50 l/s, davon auf die Teileinheiten aufgeteilt: 

- Wirtschaftseinheit 2.1: 49,25 l/s 
- Wirtschaftseinheit 2.2: 49,25 l/s 

Wirtschaftseinheit 3: 28,00 l/s 
 
Auf dem Areal werden Schmutz- und Regenwasser zunächst als Trennsystem geführt, 
getrennt aus dem Gebäude geführt und an den Mischwasserübergabeschächten ange-
schlossen und zusammengeführt. Von dort aus werden die Leitungen als Mischwasserlei-
tungen an die vorhandene Mischwasserkanalisation angeschlossen. Insgesamt betrifft 
dies vier Stellen. Dabei soll das Mischwasser der Wirtschaftseinheit 1 mit einer Leitung an 
das Mischwassersiel der Neuen Rabenstraße geführt werden. Die Wirtschaftseinheiten 2.1 
und 2.2 sollen mit jeweils einer Leitung an das Mischwassersiel der Warburgstraße einge-
leitet werden. Die Wirtschaftseinheit 3 soll ebenfalls mit einer Leitung in der Warburg-
straße angeschlossen werden. Die derzeit angedachten Einleitpunkte sind im beiliegen-
den Lageplan dargestellt. Die genauen Positionen werden im Rahmen des Entwässe-
rungsgesuches mit den städtischen Entwässerungsbetrieben sowie mit der BUKEA abge-
stimmt. 
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2 REGENWASSERMANAGEMENT  

2.1 RETENTIONSFLÄCHEN IN DEN AUßENANLAGEN UND AUF DEN DACHFLÄCHEN 

Auf dem Areal werden die Dachflächen der Häuser 1-6 sowie die zugehörigen Außenanla-
genflächen zur Rückhaltung des Regenereignisses r5.5 sowie des r5.100 herangezogen.  
Gemäß der Überprüfung des Außenanlagenplaners sowie der Tragwerksplanung ist im 
Innenhof von Haus 5 (Wirtschaftseinheit 3) nur eine sehr geringe Regenrückhaltung von 
max. 1 cm Anstauhöhe, bedingt durch geringen Lastenaufnahme der TG-Decke, möglich. 
Diese soll als Drainagebahn ausgebildet werden. Das restliche Regenwasser der Innen-
hoffläche der Wirtschaftseinheit 3 wird im Regenwassertank in Haus 5 zurückgehalten. 
Der Substrataufbau ohne Retention beträgt 35-50 cm. Eine Doppelkodierung der Spielflä-
chen ist somit ebenfalls ausgeschlossen. Die anfängliche Idee von Rigolen in Straßennähe 
musste im Bereich Haus 2+3+4+5 wieder verworfen werden, da diese mit der Bau-
werksdrainage auf NN 3,50 m kollidieren würde. Laut vorliegendem Bodengrundgutach-
ten kann eine Versickerungsanlage generell nicht empfohlen werden. 
 

 
 
Quelle: 024168 Stellungnahme 1 
 
Das Regenwasser aus den Retentions-Flächen der Wirtschaftseinheiten 1 und 2 wird stark 
gedrosselt den Regenwassertanks im 2.UG zugeführt. Siehe hierzu: 
DAM_BX_SAN_SH_XX_4400_2_01_P. Das Regenwasser wird am tiefsten Gebäudepunkt 
gesammelt und von dort aus mit Hilfe einer Hebeanlage über die Rückstauebene geför-
dert und gedrosselt eingeleitet. Dadurch wird technisch sichergestellt, dass eine Überflu-
tung der Hofflächen und Wege durch Rückstaueffekte ausgeschlossen ist. 
Eine dauerhafte Rückhaltung in den Außenanlagen ist nicht vorgesehen. Der vom Außen-
anlagenplaner (Fa. Wirtz) angesetzte Wert des Retentionsvolumen auf den Dachflächen 
beträgt 25 l/m² im Mittel. 
Jeder Regenwassertank hat einen Rückhalteanteil zur Sicherstellung der Einleitbeschrän-
kung und einen Nutzungsanteil für die Regenwassernutzung auf dem Areal. 
Zusätzlich wird es auf der Außenfläche der Wirtschaftseinheit 1 zu einer baulichen Versi-
ckerung in Form von einer großen Rasen-Muldenfläche mit integriertem Drosselablauf 
kommen. Die Standortwahl der Mulde unterlag dabei topografischen Gesichtspunkten. In 
diesem Bereich der Außenanlage befinden sich zudem Flächen, die nicht unterbaut sind. 
Jedoch existiert dort eine nahezu wasserundurchlässige Schicht. Das dort anfallende Re-
genwasser wird über Punkteinläufe dem Tank der Wirtschaftseinheit 1 zugeführt. 
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2.2 REGENWASSERRÜCKHALTUNG  

Die Flächen der Dächer sowie der Außenanlagen bieten nicht genügend Speicherraum um 
100% des anfallenden Regenwassers im r5.100 einzustauen und dieses gedrosselt dem 
öffentlichen Kanal zuzuführen. Aus diesem Grund muss Regenwasser im Untergeschoss 
zurückgehalten werden. Somit steht es zur Nutzung als Brauchwasser zur Verfügung. Auf 
Grund der Speicherfähigkeit auf den Dächern und in den Außenanlagen ist die Größe der 
Tanks in den Untergeschossen auf ein sinnvolles Maß reduziert. 
Die genaue Bemessung der jeweiligen Regenwasser-Rückhalte-Volumen wird gem. DWA-
A 117 im Rahmen der Entwurfsplanung vorgenommen. 

2.3 REGENWASSERNUTZUNG  

Aus den RW- Tanks der Wirtschaftseinheiten wird das Brauchwasser (Nutzwasser) zur 
Außenanlagen- und Dachbewässerung genutzt. Eine mögliche Nutzung von aufbereitetem 
Regenwasser zur adiabaten Abluftkühlung wird optional gehalten und in den weiterge-
henden Planungsphasen untersucht und festgelegt. 
Zur Versorgung der Verbraucher wird über das gesamte Areal ein Brauchwassernetz auf-
gebaut, das sich ebenfalls aus dem rückgehaltenen Nutzwasser ergibt. Die Benutzung 
von Trinkwasser für diese Zwecke soll hierbei gänzlich vermieden werden. Die Qualität 
des Brauchwassers unterliegt hierbei dem Vorbehalt des vollen Erhalts der technischen 
Funktionstüchtigkeit. 
Im Falle einer Regenwassernutzung für die adiabate Abluftbefeuchtung wird Regenwasser 
mittels Membranfiltrierung auf die Qualität „Brauchwasser in Trinkwasserqualität“ aufbe-
reitet. Hierbei wären die Auflagen des Bundesimmissionsschutzgesetzes (BimSchG) zu 
erfüllen. Eine adiabate Abluftkühlung ist derzeit optional, über ihren Einsatz wird im Ver-
lauf der weiteren Planungsphasen diskutiert. Das Brauchwasser für die Bewässerung der 
restlichen Flächen wird lediglich über einen Feinfilter geleitet. 
Aufgrund der Rückhaltevolumina ist davon auszugehen, dass der Brauchwasserbedarf bis 
zu zwei Monate lang aus den Regenwassermengen gespeist werden kann. Um die Ver-
sorgungssicherheit des Brauchwassers über längere Trockenperioden zu gewährleisten, 
erhalten die Rückhaltebecken eine Nachspeisung über das Trinkwassernetz. Der Wasser-
bedarf für die adiabate Abluftkühlung und die Bewässerung der Außenanlagen kann somit 
ganzjährig, überwiegend über das Regenwasser bereitgestellt werden, ist aber auch 
durch die Trinkwassernachspeisung abgesichert. 
 
Die Verdunstungsverluste des Brunnens werden mit behandeltem Regenwasser aus ei-
nem separaten Kleintank nachgespeist. Unter dem Begriff Brunnen soll hier eine denk-
malgeschützte Teichanlage im Innenhof des SI-Gebäudes verstanden werden. Der Über-
lauf dieses Brunnens fließt wiederum rezirkulierend in den Kleintank zurück. Für das Ge-
othermiefeld ist laut dem Bericht des Geothermieplaners (Fa. UbeG), keine wasserrechtli-
che Nutzungserlaubnis notwendig. Im Falle, dass eine wasserrechtliche Erlaubnis erfor-
derlich wird, so stellt das Büro UbeG die Beantragung an BUKEA. 

2.4 REGENWASSERDRAINAGE  

Laut den Angaben des Bodengutachters (Fa. Steinfeld und Partner) soll durch eine Be-
grenzungsdrainage der Stauwasseraufstau im ehemaligen Baugrubenarbeitsraum auf ein 
Aufstauniveau von rd. NHN +4,5 m begrenzt werden. Hierzu wird mit der Rohrsohle etwa 
im Niveau NHN +4,0 m eine Drainleitung etwa DN 150 angeordnet, die einen über rd. 
NHN +4,5 m hinausgehenden Stauwasseranstieg verhindert. Das mit der Dränleitung 
gefasste Niederschlagswasser (vorerst geschätzt rd. 6 m³/h nach Niederschlägen, wobei 
die Förderleistung der Pumpe im Übergabeschacht auf max. 20 m³/h ausgelegt sein soll-
te) soll vom Übergabeschacht aus auf die jeweiligen Tanks abgeleitet werden. Siehe hier-
zu: DAM_BX_SAN_SH_XX_4400_2_01_P. Die Menge des Drainagewassers ist somit bei 
der Einleitbeschränkung miteinkalkuliert worden. 
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